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Der Himmel

Von der Spielwiese Kinderlachen.
Der Himmel ist sehr allein
und wünschte, er könnte mit anderen Himmeln
Zusammensein.

Wäre er klein, würde er über Seen

fliegen
und sähe tief unten sein Spiegelbild
in heiterer Bläue liegen.

Aber für den Himmel ist selbst das Meer
nicht tief genug -
keine Wiege so gross,
dass sie das Himmelskind trug.

In einer zerbrochenen Flasche

grünem Gefunkel
will er aufblitzen,
und im Dunkel

der Nacht, wenn der Himmel
die Sterne ausmisst,
ahnt er, wie weit
er ist

und möchte

ganz klein sein,
nie mehr
allein sein.

Einst
lernte der Himmel zählen und erfuhr:
hinter dem Himmel
sind Himmel nur,

immer höhere, unendlich,
und keiner für ihn.
Wolken
sieht er vor seinen Augen hinziehn

und weint. Regen rieselt,
kein Dach noch, das hält,
lautlos, unaufhaltsam
ins Haus der Welt.

Albert Ehrismann

Nur was ich vollkommen kann und
völlig beherrsche, verlange ich von
meinen Kindern fc# '
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